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KKSD ProjektdatenProjektdaten

•• EUEU--Projekt Projekt 
(IST(IST--20002000--25429)25429)

•• SMARTIESMARTIE
((SSmart mart MMedical edical AApplications pplications RRepository of epository of 
TTools for ools for IInformed nformed EExpert Decisionsxpert Decisions))

•• 1 500 000 Euro1 500 000 Euro
•• wwwwww..smartiesmartie--ist.ist.orgorg
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KKSD ProjektdatenProjektdaten

•• FundaciFundacióó IMIM, IMIM, 
SpanienSpanien

•• University of Leeds, GroUniversity of Leeds, Großßbritannienbritannien

•• KKS DKKS Düüsseldorf, sseldorf, 
DeutschlandDeutschland

•• SYMBION, SYMBION, 
FrankreichFrankreich

•• SchlumbergerSemaSchlumbergerSema Group, SpanienGroup, Spanien

•• ATKOSoftATKOSoft SA, SA, 
GriechenlandGriechenland

•• Karls UniversitKarls Universitäät Prag, t Prag, 
TschechienTschechien
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KKSD Motivation / HintergrundMotivation / Hintergrund

•• Entscheidungshilfen mit klinischem Nutzen Entscheidungshilfen mit klinischem Nutzen sindsind
vorhanden (z.B. Scores, Algorithmen, vorhanden (z.B. Scores, Algorithmen, 
EntscheidungsbEntscheidungsbääume), ume), aber:aber:

•• EingeschrEingeschräänkte Verfnkte Verfüügbarkeit am klinischen gbarkeit am klinischen 
ArbeitsplatzArbeitsplatz

•• Vorhandene Systeme wenig benutzerfreundlichVorhandene Systeme wenig benutzerfreundlich
•• HHääufig nur einzelne Entscheidungshilfen ufig nur einzelne Entscheidungshilfen 

computerisiert (z.B. APACHE) computerisiert (z.B. APACHE) nutzbarnutzbar
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KKSD ZielZiel

Entwicklung einer Sammlung von MultiplattformEntwicklung einer Sammlung von Multiplattform--
ffäähigen, klinischen, higen, klinischen, elektronischenelektronischen

EntscheidungshilfenEntscheidungshilfen, die dem Kliniker kritische , die dem Kliniker kritische 
Informationen zum Patientenmanagement Informationen zum Patientenmanagement 

zeitnahzeitnah zur Verfzur Verfüügung stellengung stellen

MedizinischeMedizinische Fragestellung: Diagnose, Prognose und Fragestellung: Diagnose, Prognose und 
ManagementManagement

Klinische Klinische EinsatzgebieteEinsatzgebiete: : GastroenterologieGastroenterologie, Endokrinologie, , Endokrinologie, 
UnfallUnfall-- und Intensivmedizinund Intensivmedizin
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KKSD AnwendungsfallAnwendungsfall

•• HandelnderHandelnder
–– ArztArzt

•• Ablauf:Ablauf:
–– Diagnose des PatientenDiagnose des Patienten
–– Eingabe klinischer Daten in mobiles SystemEingabe klinischer Daten in mobiles System
–– Mobiles System errechnet ScoresMobiles System errechnet Scores
–– Mobiles System zeigt Scores anMobiles System zeigt Scores an

Mobile und zeitnahe Ermittlung von multiplen klinischen 
Scores durch den Kliniker



Mobile Computing, Berlin, 19. Dezember 2005 Mobile Computing, Berlin, 19. Dezember 2005 

KKSD Vorteile durch mobile LVorteile durch mobile Löösungsung

•• VerfVerfüügbarkeit multipler Scores, dadurch gbarkeit multipler Scores, dadurch 
bessere Entscheidungsfindungbessere Entscheidungsfindung

•• Zeitnahe BerechnungZeitnahe Berechnung
•• Geringer PlatzbedarfGeringer Platzbedarf
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KKSD Technisches KonzeptTechnisches Konzept

•• Standardisierte Auswahl der Entscheidungshilfen und Standardisierte Auswahl der Entscheidungshilfen und 
Aufbereitung fAufbereitung füür die Computerisierung (r die Computerisierung (StoryboardsStoryboards & & 
Datenbank)Datenbank)

•• Entwicklung von Softwarewerkzeugen zur Entwicklung von Softwarewerkzeugen zur (Shell)(Shell) ??
automatischen Generierung auf Basis von XML Dateien  automatischen Generierung auf Basis von XML Dateien  

•• Umsetzung der Entscheidungshilfen auf verschiedene Umsetzung der Entscheidungshilfen auf verschiedene 
Plattformen: HandPlattformen: Hand--Held PC (Palm m105, Held PC (Palm m105, PocketPCPocketPC), ), 
Windows PC, Windows PC, htmlhtml

•• Sprachversionen: englisch, franzSprachversionen: englisch, franzöösisch und spanischsisch und spanisch
•• StandardisierteStandardisierte QualitQualitäätssicherung (Verifikation der Inhalte, tssicherung (Verifikation der Inhalte, 

AlphaAlpha-- und Betaund Beta--Testung)Testung)
•• Evaluierung der Evaluierung der NutzerzufriedenheitNutzerzufriedenheit mit einigen mit einigen 

Entscheidungshilfen in FeldstudienEntscheidungshilfen in Feldstudien
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KKSD Computergerechte UmsetzungComputergerechte Umsetzung

I.I. Zusammenstellung der VerZusammenstellung der Verööffentlichungen inkl.ffentlichungen inkl.
Originalpublikation, Evaluationen und Originalpublikation, Evaluationen und ReviewsReviews. . 

II.II. Spezifikation der Entscheidungshilfe undSpezifikation der Entscheidungshilfe und
beigefbeigefüügte Informationen werden mittels klinischergte Informationen werden mittels klinischer
Experten aus den VerExperten aus den Verööffentlichungen extrahiert.ffentlichungen extrahiert.

III.III. Resultierender klinischer Inhalt wird durch weitereResultierender klinischer Inhalt wird durch weitere
klinische Experten verifiziert.klinische Experten verifiziert.

IV.IV. KlinischerKlinischer Inhalt wird computergerecht umgesetzt.Inhalt wird computergerecht umgesetzt.
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KKSD Spezifikation mit Spezifikation mit StoryboardsStoryboards
Beispiel: Beispiel: ChildChild--Pugh Pugh ScoreScore

Next  >Next  >< Back < Back CancelCancel
18/11/2003

Step  

TITLE of  MedNote

Help  Help  

Write here the help or 
tip sentence to assist 
the user with the data 
entry of this variable

Write here the TITLE of 
the Screen

PASTE here the control 
selected

Fill in the alternative 
units, variable short 

names, and logic in the 
Notes Section

EncephalopathyEncephalopathyEncephalopathy

For help with scoring encephalopathy, access the encephalopathy scoring tool

None
Grades I - II
Grades III - IV
Access the encephalopathy scoring tool
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KKSD Palm VersionPalm Version
Beispiel: Beispiel: ChildChild--Pugh Pugh ScoreScore
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KKSD ZeitrahmenZeitrahmen

•• Projektdauer: Projektdauer: Januar 2001 bis Juni 2003Januar 2001 bis Juni 2003
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KKSD Besonderheit des ProjektesBesonderheit des Projektes

Der Einsatz des mobilen Systems wurde mit einer 
umfassenden Qualitätssicherung und Evaluierung des 
klinischen Nutzens begleitet
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KKSD QualitQualitäätssicherungtssicherung

•• Verifikation des klinischen Inhalts durch Experten Verifikation des klinischen Inhalts durch Experten 
schonschon wwäährend hrend derder computergerechten Umsetzungcomputergerechten Umsetzung

•• Testung der Anwendung durch ProjektpartnerTestung der Anwendung durch Projektpartner

•• Testung des klinischen Inhalts und der FunktionalitTestung des klinischen Inhalts und der Funktionalitäät t 
durch Beta Testerdurch Beta Tester--Gruppe Gruppe 

•• Validierung von Validierung von EntscheidungshilfepaketenEntscheidungshilfepaketen mittels mittels 
klinischer Studien (Prozessqualitklinischer Studien (Prozessqualitäät und klinischer t und klinischer 
Nutzen)Nutzen)
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KKSD Evaluation: Klinische StudienEvaluation: Klinische Studien

Ziele:Ziele:

•• Evaluation von Entscheidungshilfen unter Evaluation von Entscheidungshilfen unter 
realen Bedingungenrealen Bedingungen

•• Bewertung des klinischen Bewertung des klinischen ImpaktsImpakts
•• Klinische Studien in drei Gebiete: Klinische Studien in drei Gebiete: 

GastroenterologieGastroenterologie, Notfallmedizin und , Notfallmedizin und 
IntensivstationIntensivstation
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KKSD Evaluation: Klinische StudienEvaluation: Klinische Studien

GastroenterologieGastroenterologie
Akute BauchschmerzenAkute Bauchschmerzen

Nord Wales, UKNord Wales, UK
3 Krankenh3 Krankenhääuseruser

IntensivstationIntensivstation
EnteraleEnterale / / ParenteraleParenterale

ErnErnäährunghrung
DDüüsseldorf & Ksseldorf & Kööln, ln, 

DeutschlandDeutschland
2 Krankenh2 Krankenhääuseruser

NotfallmedizinNotfallmedizin
Obere Obere GastroGastro--intestinaleintestinale

BlutungBlutung
SpanienSpanien

3 Krankenh3 Krankenhääuseruser
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KKSD Ergebnisse: Ergebnisse: MedNotesMedNotes

•• Realisierte ProgrammeRealisierte Programme: 114 Web : 114 Web MedNotesMedNotes, 130 , 130 
PC PC MedNotesMedNotes, 112 Palm , 112 Palm MedNotesMedNotes, 75 , 75 PocketPC PocketPC 
MedNotesMedNotes

•• Gebiete: Gebiete: GastroenterologieGastroenterologie, Endokrinologie, , Endokrinologie, 
Intensivstation, NotfallmedizinIntensivstation, Notfallmedizin

•• Sprachversionen: Englisch, FranzSprachversionen: Englisch, Franzöösisch, Spanischsisch, Spanisch
•• Kostenloser download Kostenloser download üüber die SMARTIE ber die SMARTIE 

Webseite (Webseite (wwwwww..smartiesmartie--ist.ist.orgorg) ) 
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KKSD Ergebnisse: Ergebnisse: wwwwww..smartiesmartie--ist.ist.orgorg
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KKSD DiskussionDiskussion

•• UnterstUnterstüützt durch internationale klinische Expertentzt durch internationale klinische Experten
•• Kostenlos fKostenlos füür Endr End--NutzerNutzer
•• Unterschiedliche PlattformenUnterschiedliche Plattformen
•• Unterschiedliche AnwendungsgebieteUnterschiedliche Anwendungsgebiete
•• MultilingualMultilingual
•• Integriert um spezifische klinische Probleme zu lIntegriert um spezifische klinische Probleme zu löösensen
•• Einfache, Einfache, gleichbleibendegleichbleibende Benutzerschnittstelle Benutzerschnittstelle 
•• AuswAuswäählbare Einheiten fhlbare Einheiten füür klinische Parameterr klinische Parameter
•• Open Source LizenzOpen Source Lizenz
•• Download Download üüber Internet ber Internet 
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